
 

Rennenkampff, Amalie Bogdanowna [geb. Binder], Frau eines Wirklichen Staatsrats.  

 

Hat am 21.8.1880 ein Steinhaus mit Hofsland im 1. Stadtteil von Witebsk am Winkel des 
Stolenskij Markt in der 1. Wetrenaja Str. für 7.000 Rubel verkauft. 

Quelle: Bekanntmachungen über den Übergang der Immobilien nach den Kaufakten und der 
Besitzeinführung.  

Teil I. St. Petersburg 1883, Blatt 140, Nr. 9970. 

 

AUS DER 
 

NATIONALBIBLIOTHEK  
 

(DER RUSSISCHEN WISSENSCHAFTEN) 
ST. PETERSBURG1 

 

Rennenkampff, Rudolf (Roman) Pawlowich  

(Edler von, Rudolf Hermann Jacob Josef), geb.: 20.01.1821, gest.: 16.01.1886) 

Geheimrat, Amtsgerichtsvorsitzender in Wjätka, geb. 1821, Absolvent eines Studienganges der 
Jura-Fachschule.  

Am 17.06.1841 ging er als Sekretär-Gehilfe ins Feldmess-Departement des Senats, im nächsten 
Jahr ließ er sich in das Justizministerium versetzen und bekleidete dort das Anwaltsamt des 
Kriminal-Dezernats im Gouvernement Twer.  

Im Juli 1845 wurde er Stellvertreter des Vorsitzenden des Kriminal-Ober-Strafgerichtes in 
Witebsk. Von 1848 bis 1853 war er Oberstaatsanwalt in den folgenden Gouvernements: Nishnij-
Nowgorod, Simbirsk, Kaluga und Charkow, von wo er dann wieder nach Simbirsk zurückkam 
und im Laufe von 15 Jahren einige Male von den Adeligen zum Vorsitzenden des Kriminal-
Obergerichts gewählt wurde.  

Nachdem er am 12.03.1865 zum Staatsrat ernannt wurde, beschäftigte sich Rennenkampff im 
Auftrage des Justizministeriums mit der Datensammlung über die begangenen Kriminal-
verbrechen im Gouvernement Simbirsk zur „Einrichtung von neuen Strafgerichten“ ent-
sprechend dem Gerichtsstatut von 1864. 

1869 nach der Zusammenlegung der Kriminal- und Zivil-Obergerichtsbehörden wurde er nach 
Odessa als Mitglied der Obergerichtsbehörde versetzt und im nächsten Jahr mit derselben 
Funktion nach Kasan geschickt. Anfang 1874 wurde Rennenkampff Vorsitzender des Bezirks-
Gerichtes in Wjätka, wo er in leitender Funktion die Gerichtsverordnungen vom 20. November 
vollständig in Kraft setzte. 

Außer seiner amtlichen Tätigkeit widmete Rennenkampff auch viel Zeit und Mühe ehren-
amtlicher und öffentlicher Wohltätigkeitsarbeit, so z.B. war er in Simbirsk „Schatzmeister des 
christlichen Wohltätigkeitsvereins“. In Wjätka --- „Verwaltungsmitglied des Roten Kreuzes“, im 

                                                 
1 Biographisches Lexikon, Seite 62, St. Petersburg, 1913 
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„Förderverein des Gymnasiums“, das Hilfen für die bedürftigen Schüler leistete, „Vorsitzender 
des Wohltätigkeitsvereins“; außerdem war er „Vorstands-Mitglied des Statistischen Komitees“ 
des Gouvernements und auch „Mitglied der Stiftung für die öffentliche Bibliothek“, in der er 
vieles für ihre rationelle Amts-Errichtung beigetragen hatte. 

„Rennenkampff war ein höchst energischer Mensch mit starkem Willen und mit der 
Fähigkeit jede begonnene Sache zu vollenden und war in jedem Amt ein unersetzlicher 
Mitarbeiter. Obwohl er streng und anspruchsvoll zu den ihm Unterstellten war, war 
Rennenkampff im Ganzen ein sanfter, netter Mensch, der dem Nächsten zu jeder Zeit 
zur Verfügung stand.“ 

Eine Woche vor seinem Tode schloss er sich der othodoxen Kirche an und ließ sich auf den 
Namen Roman taufen. Er starb in Wjätka am 16.01.1886. 

 

St. Petersburger Beobachter 1886, Nr. 48 

 
 

Aus dem russischen Kalender von Suworin, 1875, Seite 236. 

 

Das Bezirksgericht in Wjätka: 

Vorsitzender:    Rudolf Pawlowitsch Rennenkampff 

Stellvertreter des Vorsitzenden:  Adam Adamowitsch Schilinski 

     Wassili Nikolajewitsch Batjanow 

Staatsanwalt:    Nikolaj Iljitsch Jelissejew 

Ältester Notar:   Stellvertreter – Narolski 
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Biografisches Lexikon von Polowzew: 

 

Rennenkampff, Rudolf (Roman) Pawlowitsch, Geheimrat, Vorsitzender des Bezirksgerichtes 
von Wjätka. 

Geboren 1821, nach dem Abschluss der Rechtsschule (1841), trat er am 17. Juni 1841 eine Stelle 
als Sekretärs-Gehilfe beim Feldmessdepartement des Senats an. Im Jahr darauf, am 13. 
September 1842 wurde er vom Justizministerium zum stellvertretenden Rechtsanwalt beim 
Kriminalgericht des Gouvernements Twer ernannt. Im Juli 1845 wurde er Gerichtsvorsitzender 
des Kriminalgerichtsdepartements  in Witebsk;  

Von 1848 bis 1853 versah er den Dienst des Staatsanwalts in Nischnij Nowgorod, Simbirsk, 
Kaluga und Charkow, danach ging er wieder nach Simbirsk zurück. Dort wurde er 15 Jahre lang 
nacheinander immer wieder von der Adelsgesellschaft zum Vorsitzenden des Kriminal-
gerichtsdepartements gewählt. 

Am 12. März 1865 erhielt er die Beförderung zum Wirklichen Staatsrat und beschäftigte sich mit 
der Erfassung von Daten der Kriminalstatistik im Gouvernement Simbirsk, die als Grundlage 
für die Einführung der neuen Gerichte nach der neuen Gerichtsordnung von 1864 wichtig war. 

Im Jahre 1869, nach der Zusammenlegung des Kriminal- und Zivilgerichtsdepartements, wurde 
er nach Odessa versetzt, wo er als Mitglied des Gerichtsdepartements ein Jahr tätig war, danach 
kam er in die gleiche Dienststelle  nach Kasan.  

Anfang 1874 erlangte er den Vorsitz im Bezirksgericht von Wjätka. Unter seiner Leitung wurden 
hier die neuen Gerichtssatzungen vom 20. November in vollem Umfang  eingeführt.  

Neben seiner beruflichen Tätigkeit, setzte Rennenkampff sich ehrenamtlich für wohltätige 
Zwecke ein: So war er in Simbirsk Mitglied und Kassenwart der Christlichen Wohltätigkeits-
Gesellschaft, in Wjätka – Verwaltungsmitglied des örtlichen Rotkreuzvereins, außerdem 
Mitglied der Stiftung für arme Gymnasiasten, Vorsitzender des Wohltätigkeitvereins, darüber 
hinaus war er in Wjätka Mitglied des Gouvernements Statistikkomitees sowie Mitglied des 
Fördervereins der öffentlichen Bibliothek. 

In den letzten Jahren seines Lebens hat er viel für die Rationalisierung der bibliothekarischen 
Tätigkeit getan. Er war eine höchst energische Person, mit starkem Willen und der Fähigkeit, 
eine begonnene Sache durchzusetzen und durchzuführen und war überall ein unersetzbarer 
Mitarbeiter. Obwohl er streng und anspruchsvoll zu den ihm Unterstellten war, war er 
eigentlich ein sehr weicher und gütiger Mensch, immer hilfsbereit. Eine Woche vor seinem Tode 
hat er den orthodoxen Glauben angenommen und ließ sich auf den Namen Roman taufen. 
Gestorben am 16. Januar 1886 in Wjätka. (Formularliste 1853.) 

(Nachruf und Bestattungsrede in „Wjätskaer Gouvernements-Nachrichten“ Nr. 16, 1886) 
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